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                    Basel, den18. febr. 1719.
                

Empf. den 18.ten Martii.
                [Note by ]
Monsieur et tres cher Neveu.




Daß ich auff ewer 2. letsten brieff vom 26. November und vom 24. xbris. dess verwichenen
                    jahres nicht selber geantwortet, sondern nur obiter durch meinen Niclauß
hab antworten lassen; hatt er die ursach dessen zum theil gemeldet:
                    Weil ich namlich occupiert gewesen, eine zimlich weitläuffige Dispu-tation von meinem phosphoro Mercuriali zu componieren, welche nun
                    under der press und von meines Daniels tausch under meinem pr
                    æ
                
                ae-sidio soll gehalten werden; deren einige exemplaria wan sie wird ge-drucket se
                    ÿ
                
                yn ich Eüch wird übersenden, umb dieselbige auszutheilen
                    under diejenigen welche ich ne
                    n̄
                
                nnen wird. neben diesem sind mir so viel
                    andere verdriessliche geschäfft auff den hals gefallen, daß ich schier nicht
                    gewusst wo auss noch an, zumahlen die kurtzen wintertag mir nicht 
                    zugelassen viel zu lesen noch zu schreiben, dan be
                    ÿ
                
                y dem liecht darff ich
                    wegen schwachheit meiner augen solches nicht verrichten. Wegen eben diesen ursachen
                    deren einige annoch währen, mag ich mich nicht lang auffhalten Ewer repli-que betreffend die trajectorias zu ventilieren; Jhr saget, Ihr se
                    ÿ
                
                yet anfangs
                    resolviert gewesen mich zu bitten, Eüch von der Antwort zu dispensieren:
                    Ihr hättet solches wohl thun können, ich wurde Eüch die Dispensation nicht
                    gewäigert haben. Aber es scheinet, ihr habet ewere müssige stunden, deren
                    ihr mehr habt als ich, anwenden wollen durch ewere weitläuffige replique
                    mich zum stillschweigen zu bringen: Will dan eben deßwegen, weil wie ihr
                    selbsten saget es sich nicht schicket daß der Oncle mit dem Neveu disputiere,
                    die Dispensation zu duplicieren mir hirmit aussgebetten haben, damit ich als
                    der Oncle für kein habrecht passiere, die consequenz die ich gezogen auß Ewerem pr
                    æ
                
                ae-text warumb daß ihr ewere solution nicht habt publicieren wollen, namlich weil
                    ihr nicht ambitios se
                    ÿ
                
                yet, dunckt mich gantz natürlich zu se
                    ÿ
                
                yn, daß hirmit die-jenige welche ihre solutionen an tag gegeben von Eüch für ambitios müssen ge-halten werden, diese consequentz hab ich einmahl gemachet, ohne grosse lust zum
                    disputieren zu haben, dan wan jemand dem hartnäckigen disputieren feind ist, so
                    wüsset ihr daß ichs bin, dan das überflüssige disputieren und schreiben ko
                    m̄
                
                mmt
                    mich viel zu sauer an, und die zeit ist mir viel zu kostbar, will also lieber nachge-ben als eüch viel obstat zu machen, nur le
                    ÿ
                
                yd ist mir daß ich für ein animal disputax
                    muß gehalten werden. Ihr sagt zwar daß was an anderen eine keine ambition wäre
                    das wurde in hoc passu an Eüch eine se
                    ÿ
                
                yn, weil ewrer solution allbere
                    ÿ
                
                yt von dem Her-man ist publiciert gewesen, also daß ihr nichts newes wurdet an den tag gegeben haben,
                    aber diese excuse kan Eüch nichts helfen, dan eben darumb weil der Herman Eüch
                    pr
                    æ
                
                aeoccupiert, ewrer solution aber lang zuvor gefunden gewesen, so hättet ihr
                    billich Ewrer solution auch publice vindicieren können, umb ihme die ehr die ihme
                    nicht gantz gebührte nicht allein zu lassen; es se
                    ÿ
                
                ye dan daß ihr es für eine ambition
                    haltet, wan einer sein recht behaubtet: ich hab Eüch selber besser gemeinet, indem
                    ich durch meinen Niclauß in seinem schediasmate Eüch
                []
hab zu e
                    ÿ
                
                ygen lassen was sonsten der Herman allein besessen hätte. Hinc fluit
                    daß ich gegen Eüch eine auffrichtigere gewogenheit getragen, als ihr scheinet mir zu
                    vertrawen, und daß ich i
                    m̄
                
                mmer so wenig ambition habe als ihr; will hirmit pro clau-sula ewerem Q. E. D. das Q. E. F. entgegensetzen. Meine curv
                    æ
                
                ae synchron
                    æ
                
                ae oder
                    und
                    æ
                
                ae Hugenian
                    æ
                
                ae sind fre
                    ÿ
                
                ylich nicht zu confundieren mit den trajectoriis, und
dan man kan leicht einen paralogismum begehen, wan man so schlechter dinge
                    die einten für die anderen ne
                    m̄
                
                mmem will: Es ist gewiß daß alle curv
                    æ
                
                ae celerrimi
                    descensus ex co
                    m̄
                
                mmuni initio prodeuntes (posita quacunq
                    uͤ
                
                ü accelerationis lege) ihren syn-chronis müßen normaliter occurrieren; Es ist auch gewiß daß alle radii curvi
                    ex co
                    m̄
                
                mmuni puncto radiante emanantes (posita quacun que medii densitatis variantis
                    lege) ihre undas müssen perpendiculariter durchschneiden. Aber die legem accele-rationis zu finden ut quaelibet curva ex proposita serie curvarum perpendiculariter 
                    secandarum evadat curva celerimi descensus, oder welches gleich viel giltet die con-stitutionem medii zu finden, daß jede von den curvis secandis ein radius luminis werde
                    hoc opus hic labor: dan die curv
                    æ
                
                ae secand
                    æ
                
                ae können also beschaffen se
                    ÿ
                
                yn, dass kein lex
                    densitatum variantium medii die radios könen formiren kan in propositas curvas secandas.
                    wan man na
                    m̄
                
                mmlich supponieren wollte (wie in den Cycloidibus und in den curvis à Leib-nitio propositis) supponiert muß werden) daß das medium seine densitates va-rierte secundum altitudinis tantum, das ist daß es in strata parallela et recti-linea eingetheilt wäre: außen also daß die proposit
                    æ
                
                ae curv
                    æ
                
                ae secand
                    æ
                
                ae nach gestellt
                    ihrer natur, ein medium requirieren können, deßen strata elementaria densitatum
                    weder papallel noch rectilinea seind: Und hirmit wan jemand in diesem fahl die le-gem densitatum suchen wollte secundum altitudinem (wie pro cycloidibus und pro curvis
                    à Leibnitio propositis von mir nicht recht geschehen) so würde er wenig außrichten und
                    einen paralogismum begehen. Ob aber und in welchen exemplis die suppositio variationis
                    densitatum secundum altiudinem angehet, hab ich schon zu der zeit da mir das pro-blema celerrimi descensus in sinn geko
                    m̄
                
                mmen eine methode außgefunden; das ist eben
                    die ursach, warumb ich dem 
                    H
                
                
                    H.
                 Leibnitz dieses von ihme proponierte exemplum suppe-ditiert hatte, dan ich gleich anfangs auff die similituinem curvarum nicht reflectiert
                    habe, sonst wurde ich ihme ein ander exemplum curvarum dissimilium suggeriert
                    haben, welches eben so leicht ex consideratione undarum hätte können solviert werden,
                    einem anderen aber der darauff nicht bedacht wäre sehr schwer wurde fallen. Ihr
                    sehet also daß in dieser methode wan sie caute gebraucht wird, und in specie für das
                    exemplum Leibnitianum kein paralogismus zu beförchten; ihr gestehet ja selbs, daß mei-ne erste construction so mein Niclauß publiciert gut und recht ist, indem sie über-einkommt mit der ewrigen so in ewerem newlich überschickten schediasmate ent-halten, welches nacher Leipzic soll geschickt werden à propos dieses schediasmatis: ich hab
                    vor einigen wochen einen brieff von dem Herman empfangen, darauß ich sehe, daß er ein ne-wes schediasma von den trajectoriis ad Acta geschicket hatt, welches in dem Januario wird auß-gegangen se
                    ÿ
                
                yn laut dem was er sagt: in seinem brieff sind folgende wort enthalten: Trajecto-ri
                    æ
                
                ae per quadraturas in transcendentibus generaliter describi non possunt, et ego modum demum 
                    inveni qui ad dissimiles curvas transcendentes 
                    æ
                
                aeque ac similes sese extendit, cujus specimen dedi
                    in eadem scheda qu
                    æ
                
                ae in Actis hujus mensis Januarii comparebit. durch diesen modum verstehet er
                    vielleicht, eben ein solcher dessen ihr ode euch in ewerem schediasmate bedienet, wurde also
                    ewer scriptum schier post festum an tag ko
                    m̄
                
                mmen. Ewrer darin beschriebene Regulas (welche
                    mir zi
                    m̄
                
                mmlich perplex vorko
                    m̄
                
                mmen) hab ich weil keine Demonstration darbe
                    ÿ
                
                y nicht mögen die
                    müh ne
                    m̄
                
                mmen lang zu examinieren, sonderlich da der verdruß den mir die Engelländer mit
                    ihrem unfreündlichen verfahren anthun und sonsten auch von anderen orten und ursachen begegnet alle lust
                []
beni
                    m̄
                
                mmet den speculationibus mathematicis obzuligen; neben dem daß mein weitläuffiges 
                    hauswesen, meine professions geschäfft und die übrigen darvon dependirende academische ge-schäfft, wie auch das beschwärlich angehende alter, mich bald ermahnen, dem studio Mathema-tico eine gute nacht zu sagen; insonderheit da ich nichts mehr darvon zu gewarten hab,
                    als müh, unkosten mit dem brieff porto, und allerhand verdriesslich Händel mit den Adversariis.
                    Es kommt mir auch von ewerer seiten zimlich ungeschmackt vor, was ihr in ewerem brieff
vom 24. Xbris. an meinen Niclauß schreibet, als ob ich meine solutionem generalem problematis
                    trajectorii auß ewerem vor diesem an Ihne geschickten Zedulin erst jetzt sollte gefischet und
                    erlernet haben; Ewer wort sind diese: "Das was ihr mir von eweres Vatters generali
                    solutione Trajectorianum überschrieben, ist nichts andres, als das was ich schon vor einem jahr
                    gefunden habe; da ich das bewusste problema in dem Zedulin eüch überschickt hatte, hatt
                    mir ewer Vatter geantwortet, daß er nicht sehe, was dieses problem nutzen könne, umb
                    die solutionem trajectoriarum generaliorem zu machen, ich kan aber auß dieser seiner
                    solution abne
                    m̄
                
                mmen, daß er solches nun seithero gesehen hatt" es fehlet wenig daß ihr
                    mich eines plagii bezüchtigen wollet, oder mir ich weiß nicht waß für eine stupidi-tet vorwerfet, alß ob ich ein gantzes jahr auff ewerem Zedulein gesessen, und erst
                    jetzund gesehen, was das darin bemeldte problema zu der solutioni generaliori trajecto-riarum nutze. In der wahrheit zu beke
                    n̄
                
                nnen, meine stupiditet ist so groß, daß ich dato
                    nicht sehe, waß ewer Zedulin mir für ein grosses liecht zu der general solution hätte
                    geben können; dan nachdem ich dasselbige, welches gleich nach empfang desselben, ohne 
                    grosse attention darauff zu machen weg gelegt hatte, auff Ewer reproche wider her-vorgesucht, so finde ich folgende wort darin "Ich bitte Ewerem Vatter noch dieses
                    zu melden, daß ich vermeint, man könne die solutionem pro trajectoriis universalio-rem machen vermittelst der solution folgendes problematis: Datam 
                    æ
                
                aequationem dx=
s\,dy, in qua s datum per x, y, quantitatem constantem p, et alias constantes, transm-utare in aliam 
                    æ
                
                aequivalentem dx=s\,dy+t\,dp, in qua etiam quantitas p sit variabilis.
                    Es finden sich aber hier in der application newe schwärigkeiten. Sonsten hab ich folgende
                    solution dieses problematis gefunden: Differentietur s posita y constante et x et p va-riabilibus, sitque ds=q\,dx+v\,dp, erit t=\frac{\int v\,dy\times c^{\int q\,dy}}{c^{\int q\,dy}}, alwo c bedeütet eine quanti-tatem constantem und in den integrationibus die quantitas p constans muß geno
                    m̄
                
                mmen
                    werden" dieses ist nun alles was ich zu der Materi gehörend in besagtem Zedulin finde.
                    Ich sihe für wahr nicht was dieses contribuiren sollte zu der generalsolution der tra-jectoriarum; nimt mich wunder daß ihr meiner solution ursprung dörffet diesem
                    kahlen und liederlichen Zedulin be
                    ÿ
                
                ymessen, als ob ich dieselbige nicht wurde gefunden
                    haben, wan ich dieß Zedulin nicht gesehen hätte: ihr sagt dass meine solution nichts anderes
                    se
                    ÿ
                
                ye, als was ihr schon vor einem jahr gefunden habt, wan ich aber repressailles gebrau-chte und sagte, nein, sondern meine solution habe der ewrigen in ewerem schediasmate
                    anlaß gegeben; ich sage aber solches nur per formam retorsionis; im übrigen wan
                    ich eüch die rechte wahrheit sagen soll, so hatt mir des Hermans falsche solution ange-mahnet der sach auff ein newes nachzudencken, und ist mir in den sinn geko
                    m̄
                
                mmen waß
                    ich deßwegen in dem vorigen seculo mit 
                    H
                
                
                    H.
                 Leibnits correspondiert, hab dan die damah-ligen gewechselten brieff nachgeschlagen, und eben diese meine solution leichtlich dar-auß gezogen; wan ihr aber daran zweifeln wollet, so könnet ihr durch eweren bruder
einige excerpta auß selbigen brieffen machen lassen, so könnet ihr vergewissert se
                    ÿ
                
                yn daß
                    es authentische Originalbrieff seind; fand wan ich also recht reden soll, so kan meine
                    eüch co
                    m̄
                
                mmunicierte general solution (welche nur als ein corollarium auss selbigen brieffen
                    gezogen) der ewrigen die ihr sagt vor einem jahr gefunden zu haben, wohl ein Groß-mutter geheissen werden; und kan hirmit sagen, daß das waß ihr vor einem jahr ge-funden, nichts andres ist als was ich vor etlich und zwantzig jahren gefundem hab: ihr
                    könnt mir hirmit inskönfftig mit vorwerffung eines plagii verschonen.
                []
Ich ko
                    m̄
                
                mme nun zu den übrigen punkten ewerer brieffen; Es ist wahr daß ich dem 
                    H
                
                
                    H.
                 Mi-chelotti einen langen brieff geschrieben, darin ich seine qu
                    æ
                
                aestiones accuratissime beantwor-tet, ob es aber eine epistola eruditissima et doctrinis plena se
                    ÿ
                
                ye gewesen, lasse ich dahin
                    gestellet se
                    ÿ
                
                yn: nach diesem hab ich ihme durch den Niclauß schreiben lassen, daß ich endlich
                    sein buch nachsehen wolle, er solle es mir nur schicken; ich hab es aber noch nicht empfangen,
                    und bißhero keine antwort von ihme auff deß Niclauß brieff gesehen; Vielleicht
                    murret er wider mich, daß ich in sein begehren nicht gleich das erste mahl eingewilliget,
                    in welchem fahl ich ohne zweiffel seine mir zugedachte herrliche Dedication verschertzen
                    wird: Patientia! Was anbetrifft das wider eüch außgegangene Libell under dem na
                    m̄
                
                mmen 
                    Carlo Baldi, under welchem ihr glaubet daß der Verzalia stecke; weiß ich nicht ob ihr eüch
                    nicht betrüeget; dan die auffschrift desjenigen unbekannten brieffs, darin ohne Zweiffel die-ses Libell gewesen und welchen ich von der post nicht hab anne
                    m̄
                
                mmen wollen, ist eine mir
                    unbekante und hirmit nicht deß Verzaglias hand gewesen, zu dem hatt der Verzaglia
vor diesem seine an mich abgegebene brieff nur mit einer oblaten zugemachet 
                    und mit einer nadel zugestupfet ohne ein bittschier darzu zugebrauchen,
                    aber dieser zurückgewiesene brieff ware mit dem einem bittschafft auff
                    die Oblaten getrucket zugemachet; auff dem pittschafft waren etliche ver-zogene C ungefehr in dieser form ; ob aber ein B darbe
                    ÿ
                
                y gewesen
                    weiß ich mich nicht mehr zu erinnern: Es kan wohl se
                    ÿ
                
                yn, daß Carlo Baldi eine
                    andere Person ist als der halunck der Verzaglia, aber vielleicht braucht der Ver-zaglia den Baldi wie der aff die katz in der fabel. - Was angehet den casum
                    secundum 
                    æ
                
                aequationis Riccatian
                    æ
                
                ae as^{m}\,ds+bu^{q}s^{p}\,ds=du, wan namlich die curva cui
                    respondet 
                    æ
                
                aequatio könne eine curva algebraica se
                    ÿ
                
                yn; da Ihr nun sehet daß ich recht hab und
                    ihr unrecht, daß Ihr mir meine assertion geläugnet, so wollet ihr doch auch recht haben
                    und saget wir haben be
                    ÿ
                
                yde recht; ihr möget es nun drehen wie ihr wollet, so könnet
                    ihr doch nicht machen daß 2 contradictoriae zu gleich wahr werden: dan in d meinem
                    brieff vom 30ten. Julii 1718 werdet ihr diese enunciation finden "ich sage daß in dem casu
secundo Riccati, quando nempe m=\frac{p+q}{1-q}, so seind die differentialia nicht nur se-parabilia, sondern die curva cui respondet aequatio proposita k a n (NB. ich sage
                    k a n und nicht, wie ihr es jetzund auslegen wollet, wird nur alsdan) eine
curva algebraica se
                    ÿ
                
                yn deren 
                    æ
                
                aequatio diese ist \π s\frac{1+p}{1-q}=u, alwo π gleich ist der
radici dieser 
                    æ
                
                aequation b\π^{q}\frac{-1-p}{1-q}\Pi+a=0. dieser enunciation aber contra-diciert ihr directissime in ewerer antwort vom 10. 7bris 1718 mit diesen he
                    ÿ
                
                yteren
                    und deütlichen worten, darauß genugsam erhellet daß ihr in der irrigen me
                    ÿ
                
                y-nung gewesen, es se
                    ÿ
                
                ye nicht möglich daß in dem casu qu
                    æ
                
                aestionis die curva proposita
                    könne eine curva algebraica se
                    ÿ
                
                yn "Der 
                    H
                
                
                    H.
                 Vatter sagt (also lauten ewrer wort) daß
                    in dem casu secundo Riccati, quando nempe m=\frac{p+q}{1-q} die curva cui respondet 
                    æ
                
                aequa-tio proposita eine curva algebraica se
                    ÿ
                
                yn könne, deren 
                    æ
                
                aequatio diese se
                    ÿ
                
                ye \π s^{\frac{1+p}{1-q}}
=u alwo π gleich ist der radici dieser 
                    æ
                
                aequation b\π^{q}\frac{-1-p}{1-q}\π+a=0; wan es dem 
                    H
                
                
                    H.
                
Vatter beliebet die sach noch einmahl zu übersehen, so wird er finden, dass deme
nicht allso se
                    ÿ
                
                yn kan, sonsten wären diese curv
                    æ
                
                ae alle ex genere parabola-rum. Ich habe gesagt es könne se
                    ÿ
                
                yn, Ihr habt gesagt es könne nicht
                    se
                    ÿ
                
                yn; seind das nicht contradictori
                    æ
                
                ae? Wie können dan wir be
                    ÿ
                
                yde recht haben?
                    damahls habt Ihr gemeinet es se
                    ÿ
                
                ye darum unmöglich weil die curv
                    æ
                
                ae ex genere
                    parabolarum wären, nachdem ich eüch aber demonstrirt, daß die curv
                    æ
                
                ae fre
                    ÿ
                
                ylich
                []
ex genere parabolarum se
                    ÿ
                
                yn können, so simuliert ihr in ewerem letsten ohn eines vom 26ten.
                    Novemb. als ob ihr anfangs meine proposition also verstanden, als wan nur alsdan die
                    curva algebraica se
                    ÿ
                
                yn könne, wan &c. das ist als ob ich eine propositionem exclusivam
                    gemacht hätte, da ihr es doch recht verstanden, in welchem sensu ich gesagt die curva könne
                    algebraica se
                    ÿ
                
                yn, dan sonsten wurdet ihr nicht mit diesen verbis contradictoriis wider-sprochen haben "Deme kan nicht also se
                    ÿ
                
                yn, sonsten wären diese curv
                    æ
                
                ae alle ex genere pa-rabolarum, sondern ewrem jetz fingierten sensu nach, hättet ihr müssen sagen, die
curv
                    æ
                
                ae können zwar algebraic
                    æ
                
                ae se
                    ÿ
                
                yn, aber sie können auch transcendentes se
                    ÿ
                
                yn, welches
                    ich eüch gern wurde concediert haben: enfin ihr habt gemeint es se
                    ÿ
                
                ye absolute
                    unmöglich daß sie ex genere parabolarum wären, da Ihr aber die possibilitet von
                    mir demonstriert sehet, so scheinet es als ob ihr mir die ehr dieser entdeckung mißgönnet,
                    in dem ihr saget, daß dieses dem Riccati nicht unbekant se
                    ÿ
                
                ye, welches entweders von den
                    parabolis zu verstehen, oder von den anderen curvis algebraicis welche heraußko
                    m̄
                
                mmen, wan das 
                    letste membrum ewerer 
                    æ
                
                aequation kan in differentialia logarithmica resolviert werden;
                    so nun das erste, wie habt Ihr sagen können die curv
                    æ
                
                ae se
                    ÿ
                
                yen nicht ex genere parabolarum;
                    so aber nur das andere zu verstehen, so bin ich doch der erste entdecker der parabolarum
                    welche hirmit dem Riccati unbekant gewesen. Aber genug von diesem.

Das paquet bücher für Mr. de Monmort samt den darin gewesen en exemplaribus de
                    Castellis habe endlich empfangen, weiß aber nicht wan ich sie werde naher Paris ver-senden können, dan mir noch keine gelegenheit an die Hand gegangen: Nach deß
                    
                    H
                
                
                    H.
                 Monmorts bericht, hatt Er an Herrn Birr 2 paquet, eines schon vor mehr als
                    einem halben jahr, und das andere vor ungefehr 3 monat zugestellt, darin
                    allerhand sachen für Eüch und für mich und auch etwaß für 
                    H
                
                
                    H.
                 Herman se
                    ÿ
                
                yn solle;
                    
                    H
                
                
                    H.
                 Ludy aber der erst neülich von Paris wider zuruck ko
                    m̄
                
                mmen, sagt mir der
                    
                    H
                
                
                    H.
                 Birr habe diese 2 paquet schon lang überschickt, weiß aber nicht an wen sie
                    adressiert worden; deß wegen mein Niclauß an 
                    H
                
                
                    H.
                 Wettstein nacher Paris geschrieben
                    umb ihn zu betten, daß er sich dieser sach halben be
                    ÿ
                
                y 
                    H
                
                
                    H.
                 Birr recht erkundigen
                    wolle. - Wan Herrn Morgagni übrige theil werden außgegangen se
                    ÿ
                
                yn, so bitte mir
                    von jedem ein exemplar einzukauffen, wan der erste theil wider sollte auff-gelegt werden, so verlangte ich die newe edition auch, damit ich alle zusa
                    m̄
                
                mmen 
                    von einer impression hätte; weil der erste theil klein, so glaube ich er werde
                    nicht viel kosten; vielleicht wird der Auctor mir denselbigen verehren, wie
                    auch die übrigen die noch herauß ko
                    m̄
                
                mmen sollen, ich will Ihm dargegen die bald
                    außgehende dissertation de phosphore mercur. verehren und allso eine wurst
                    nach einer se
                    ÿ
                
                yten speck werffen. - deß 
                    H
                
                
                    H.
                 Poleni buch de castellis habe zwar
                    gelesen, weil es aber in der e
                    ÿ
                
                yl geschehen so habe ich keine notas darüber gemacht,
                    sonderlich weil ich gleich gesehen, daß keine sieben sachen daran begriffen: Es 
                    scheinet seine bücher se
                    ÿ
                
                yen nur ad pompam gemacht mit einer affectierten ele-gantia styli und auff schönem grossen regal papyr mit einem ansehnlichen
                    charactere getrucket, mit einem wort ad populum phaleras: Es kommt mir
                    auch zi
                    m̄
                
                mmlich gezwungen vor, daß Er das experiment mit den kuglen und dem unschlitt
                    zu beweisung der virium vivarum seiner materi von den Castellis anhänget; Er critisirt 
                    zwar meine demonstration ope elastrorum die in dem Wolfio stehet, er mag aber sagen
                    waß er will, so ist sie doch ohne tadel, und weit besser als sein experiment, dan dieses
                    demonstriert nichts, sondern confirmirt nur was per rationem gefunden ist. zu dem könn-te man zweifflen, ob die gleich tieffen hineindringungen in das unschlitt deren zwe
                    ÿ
                
                yen
                    gleich grossen aber ungleich schwären und von ungleichen altitudinibus herunderge-fallenen kuglen, ob sage ich die gleich tiefen hineindr[ing]ungen derselbigen für gleich grosse effe-
[]
ctus zu halten se
                    ÿ
                
                yen, sintemal der modus penetrationis von beyden kuglen nicht gleich-förmig sich verhaltet, dan die leichter kugel fanget an mit einer grösseren geschwin-digkeit zu penetrieren als die schwärere. Nun aber wan man auß zweien effectibus
                    soll urtheilen ob die zwo caus
                    æ
                
                ae derselbigen gleich se
                    ÿ
                
                yen, so ist nicht genug daß die
                    effectus ratione quantitatis einander gleich sind, sondern sie müssen auch eodem modo
                    producti se
                    ÿ
                
                yn, welches hier be
                    ÿ
                
                y den kuglen sich nicht befindet, in dem die leichtere in einer
                    kürtzeren zeit seine die penetration absolviert als die schwärere; Wurde hirmit der Pa-pinus dem Poleni eben das objicieren, was er vor diesem dem Leibnitia objiciert hatt, daß
                    namlich dieser in seiner demonstratione ex ascensu gravium petita die considerationem 
                    temporis negligiere. Hingegen meine demonstration evitiret diese objection, weilen
                    die tensiones elastrorum singulorum gleich seind und gleichförmig, es indem ein jedes
                    eodem modo, tempore et velocitate tenditur, kan per consequens in elastrum tensum
                    passieren für die mensura effectus, und der numerus elastrorum tensorum omnium für
                    die quantitatis totius effectus cui ad
                    æ
                
                aequata est causa efficiens, hoc est, vis viva in
                    corpore moto. Was deß 
                    H
                
                
                    H.
                 Poleni experimenta anbelangt pro velocitate aqu
                    æ
                
                ae ex vasis
                    effluentis invenienda, so scheinen sie mir auch zi
                    m̄
                
                mmlich accurat gemacht zu se
                    ÿ
                
                yn und können
                    ihren nutzen haben; aber daß er so wunderliche conclusiones darauß ziehet, wie ihr sagt,
                    muß ich mich zum höchsten verwundern, in dem ich von Ihme eine weit bessere opinion ge-habt, als daß er, wie der Michelotti, solche grobe und handgreifliche paralogismos begehen sollte, gleich-wie derjenige ist daß da er die quantitatem aqu
                    æ
                
                ae dato tempore effluentis anstatt ad sectio-nem transversam ven
                    æ
                
                ae con tract
                    æ
                
                ae zu applicieren, dieselbige appliciert hatt ad magnitudinem fora-minis: ist für wahr ein so grober fehler daß er kaum einem kind könnte vergeben werden. Es nimmt
                    mich aber wunder daß der P. Eüch sein manuscript nicht vor der impression zu lesen gegeben, so
                    hättet ihr ihm gleich seinen falschen wahn können bene
                    m̄
                
                mmen, und Er sich wurde enthalten haben den
                    
                    H
                
                
                    H.
                 Herman und mich durch eine ungebildete experientz zu refutiren. hoffe aber er wer-de so auffrichtig se
                    ÿ
                
                yn, seinen irrthum be
                    ÿ
                
                y gegebener occasion zu revocieren und unß satisfaction
                    zu geben. Er hatt mir noch nicht geschrieben, wird auch nicht nöthig se
                    ÿ
                
                yn mir zu schreiben, indem
                    er durch Eüch seines irthums halber schon genug überzeuget ist; Daß Ihr aber sagt, ihr suchet 
                    durch seine revocation keinen e
                    ÿ
                
                ytlen ruhm (gleich wie ich auch nicht) sondern etwaß anders,
                    worvon Ihr zur mir zu seiner zeit bericht geben werdet, so will ich der zeit erwarten, was
                    ihr darbe
                    ÿ
                
                y für ein sonderliches absehen haben möchtet. - Betreffend meines Niclauss nomi-nation zur Duisburgischen Profession, bleibt die selbe noch alzeit im alten stand und
                    ist noch nicht naher Berlin versandt worden; waß die ursach dieser verzögerung se
                    ÿ
                
                yn
                    möchte, kan ich nicht errahten; einmahl ist mir nicht recht geheüer darbe
                    ÿ
                
                y, es will zwar
                    verlauten, als ob die 
                    HH
                
                
                    HH.
                 Professores zu Duisbourg, noch eine nomination zu einer
                    Medizinischen Profession zu machen hätten, die Zeit aber dieselbige zu machen se
                    ÿ
                
                ye noch
                    nicht vorhanden, wollen deßwegen warten biß sie be
                    ÿ
                
                yde nominationen zur election naher
                    Berlin überschicken können: underdessen hab ich albere
                    ÿ
                
                yt die sach zu Berlin insoweit incami-niert, daß ich wan die sach dorthin gelanget, an einem guten ausschlag nicht zu zweifflen hab, dan
                    der 
                    H
                
                
                    H.
                 von Printzen welcher die sachen derer universiteten deß reichs dirigiert, hatt auff recom-mendation seine gute officia versprochen. Deß 
                    H
                
                
                    H.
                 Scheuchzers hoffnung zu einem glücklichen 
                    fortgang seiner vocation beginnet mir je länger je dubioser vorzuko
                    m̄
                
                mmen; Er schreibt mir
                    die 
                    HH
                
                
                    HH.
                 Reformatores bleiben e
                    ÿ
                
                yffrig auff ihme, aber es ko
                    m̄
                
                mme jetzund die quaestion auff das tep-pich, ob er oder sein bruder solle vociert werden, ich förchte underdessen es werde weder einer
                    noch der ander reüssieren. Wan Ihr die Leydische Profession Matheseos beko
                    m̄
                
                mmen könntet, (welche aber wie ich berichtet bin, von einem namens Wittichio albereit occupiert ist) so wäre dieselbe
                    fre
                    ÿ
                
                ylich der Paduanischen zu pr
                    æ
                
                aeferieren; ja wan sie mir noch einmahl under favorablen conditio-nen sollte offeriert werden, so sollte ich wohl lust haben, dieselbige selber anzunehmen, dan wie
                    Eüch erle
                    ÿ
                
                ydet ist länger under den testiculis zu wohnen, so ist mir erle
                    ÿ
                
                ydet länger hier zu blei-ben alwo nichts als haß und verachtung wider die guten studia regieret, und der fluch
                    Gottes über unser Statt scheinet verhänget zu se
                    ÿ
                
                yn, in dem unser sachen in eine je länger je
                    grössere confusion gerahten, und die grössten ungerechtigkeiten überhand ne
                    m̄
                
                mmen, also daß der
                    Statt totale ruin über kurtzem zu beförchten stehet.
                []
Daß der Keil ein plagiarius se
                    ÿ
                
                ye wüßen wir schon lang: solches hatt ihm 
                    H
                
                
                    H.
                 Herman in
                    dem journal litteraire braff under die nasen gerieben, doch nicht also wie er wohl
                    können hätte, dan er ihm noch viel andere exempel hätte können verrucken. Der 
                    
                    H
                
                
                    H.
                 Arnold hatt mir schon vor vielen Jahren geschrieben, daß der Jac. Keil in seinem
                    buch de secretione animali &c. das fürnemste auß meiner Dissert. de motu muscul. ge-stohlen; weil er mir aber darvon nichts speciales gemeldet, hab ich seither nicht weiters
                    daran gedacht: Der jung 
                    H
                
                
                    H.
                 Dr. Stehelin, welcher jetzund zu Strassburg sich befindet,
                    hatt auff befragen ob er des Keils buch nicht habe, mit nein geantwortet und ge-sagt, er glaube die 
                    HH
                
                
                    HH.
                 Dr. Scheuchzer haben es; habe deßwegen naher Zürich geschrieben,
                    es ist aber be
                    ÿ
                
                y ihnen auch nicht zu finden: Darumb wünschte ich daß ihr mir ein
                    extract darauß betreffend das plagium überschickte, umb sich dessen be
                    ÿ
                
                y gelegen-heit zu bedienen; ich glaube gar wohl daß der Jac. Keil, waß die mathem. sachen be-trifft, alles von seinem bruder Johan. wird empfangen haben, verwundere mich deßwe-gen umb so viel mehr über deßen sein unverschamtheit, daß er so frecher weiß 
                    wider die vermeinten außländischen plagiarios toben und wüthen darff, da
                    er doch selber der gröste plagiarius ist, quis tulerit Gracchos 
                    &
                
                etc. In diesem augen-blick komt mich der lust an, des 
                    H
                
                
                    H.
                 Arnolds brieff zu durchblättern, umb zu suchen was er
                    von dem Keil geschrieben: ich finde in dem Brieff vom 21. August 1713 von Paris, folgendes : "J’ai
                    trouvé ici un traité Anglois de Secretione animali ecrit par Mr. Keil M. D. frere de celui
                    qui a ecrit l’Introductio ad veram 
                    &
                
                etc où il a inseré vôtre systeme de motu musculorum, pour
                    la demonstration il s’est aussi servi des memes figures, et il devroit aussi l’appeller vôtre Demon-stration sans dx et dy, il l’a crû plus facile et l’a inseré sous le nom de son frere; voila ce 
                    qu’il dit de vous dans sa preface en Anglois Determinatio vis elastic
                    æ
                
                ae inventa fuit à 
Doctissimo Joanne Bernoulli, sed haec methodus eam demonstrandi frater meus mihi co
                    m̄
                
                mmuni-cavit. darauß kan ich leicht mercken, daß des Joh. Keils demonstratien darin bestehet, daß er
                    in meiner demonstration die dx und dy in x und y verwandelt, und anstatt der proportione
                    Archimedea diametri ad peripheriam, wie ihr saget, deren ich mich bedienet (weil zur vor-habenden materi keine acurratere vonnöthen war) er accuratere zahlen geno
                    m̄
                
                mmen, und
                    anstatt des 
                    H
                
                
                    H.
                 Varignons prop. fundam. so ich allegiert, er eine props. ex introd. ad phys. ci-tiert, als wan er inventor deren wäre. Seind das nicht schöne sachen? man könnte dieses
                    grobe plagium besser nicht an tag legen, als wan man einen parallelismus machte zwischen
                    unseren be
                    ÿ
                
                yden demonstrationen und sie auff einem blatt drucken liess, die einte auff
                    einer columnen und die andere gerad darneben auff der anderen columnen; dieses
                    könnte der 
                    H
                
                
                    H.
                 Michelotti in seinem buch verrichten. - Ihr habt nun gesehen, waß durch 
                    das Schediasma Crusianum zu verstehen, namlich die jenige remarques über deß Keilii
scriptum, so er wider unß be
                    ÿ
                
                yde hatte aussgehen lassen, welche remarques ich ehdessem
                    dem Mr. de Monmort überschickt umb sie in dem Journal litteraire zu publicieren, darvon
                    er sich aber auff eine galante weiß entzogen: Es darff eüch also nicht wunder ne
                    m̄
                
                mmen 
                    warumb ich eüch von dieser sach, weil sie eüch nicht unbekant war, nichts geschrieben; ich
                    hab viel mehr ursach mich zu verwundern, daß ihr jetzund klagen dörffet, Ihr hät-tet mögen wünschen, daß ihr von meinem vorhaben, den Keil durch den Krausen zu
refutieren wäret berichtet worden, damit ihr auch das nöthige ewer seits hättet
darzufügen können: ich kan mich in diese unzeitige reproches nicht verrichten,
                    hab ich Eüch dan nicht diese remarques co
                    m̄
                
                mmuniciert da ihr hier waret, ehe ich sie dem
                    Mr. de Monmort überschicket? Hab ich eüch nicht selber gebetten, Ihr wollet sie in Form
                    einer antwort einrichten, und waß eüch einfallen wurde darzu thun, damit man
                    sie entweder unter ewerem oder unter eines anonymi na
                    m̄
                
                mmen konnte außgehen las-sen? Ihr habt mir aber mit stillschweigen einen refus gegeben und bedeutet keine 
                    lust zu haben mich zu secundieren, darauß ich gleich vermercket daß ich an Eüch nicht
                    haben werde, was der Newton an dem Keilen hatt; obschon vielleicht der Keil nicht so
                    viel ursach hatt den Newton zu verfechten, als ihr mich zu verfechten ursach hättet; habe
                    mir also vorgeno
                    m̄
                
                mmen in diesen sachen eüch nichts mehr zuzumuthen: Der 
                    H
                
                
                    H.
                 Kraus war fro 
                []
nicht nur seinen namen zu spendieren (welches ich von Eüch nicht pr
                    æ
                
                aetendirte) sondern auch die
                    version ins latin zu machen, welches zwar nicht allerdings nach meinem sinn außgefal-len; er hatt auch dem scripto keine rechte form gegeben, wie ich es gewünschet hätte. Habe
                    deßwegen den 
                    H
                
                
                    H.
                 Wolfium gebetten, es besser einzurichten; er hatt es aber wie er schreibt (dan
                    ich die Acta wo es stehet noch nicht gesehen) trucken lassen von wort zu wort wie er es ge-funden. Wan ihr nunmehro nach so langer zeit auch lust habt dem Keil hinder die
                    ohren zu greiffen, so könnt ihr es thun, ich selber wird ihne niemahls würdigen pub-lice zu nennen, sondern mit ihme machen wie es der Newton mit unß machet, namlich
                    das silentium affectieren. - 
                    H
                
                
                    H.
                 Varignon hatt mir folgendes geschrieben, welches zur nach-richt für den 
                    H
                
                
                    H.
                 Poleni hirher setze. Je lû le 23 Novembre à l’Academie l’imprimé de Mr.
Poleni touchant son observation de l’Eclipse de lune du 9. Septemb. dernier; Laquelle observa-tion fit plaisir à l’academie: je la donnai ensuite à Mr. Cassini pour la comparer à la sienne
                    et en la rendant quelques jours aprez, il me dit qu’elle lui paroissoit faite avec soin: je
                    le priai d’en faire mention dans l’im pression de la sienne, et des consequenses qu’il a tirées
                    de leur comparaison; il me le promit. Je la donnai ensuite à Mr. de Fontenelle, qui en fera
                    aussi mention dans son Histoire. Je suis tres-honteux de n’avoir point encore remercié Mr.
Poleni de son livre que vous m’avez envoyé de Motu mixto; mais je vous assure, que je
                    n’ai point encore eu le temps de le lire 
                    &
                
                etc. - Ich hätte noch sehr viel zu schreiben über die con-tenta einiger brieffe von Mr. de Monmort; aber ich bin albereit des schreibens müd, und ist nicht 
                    viel spatium übrig; förchte, wan ich noch mehr pap
                    ÿ
                
                yr nehme, Ewer Fr. Mutter möchte unwillig wer-den über die dicke meines brieffes, ob ich schon wie ihr sehet das pap
                    ÿ
                
                yr so viel menagiere als es nur
                    möglich ist: Der 
                    H
                
                
                    H.
                 Monmort wird Eüch ohne zweiffel meist alles überschreiben was er mir schreibet: 
                    Er co
                    m̄
                
                mmuniciert mir einen brieff, den ihm der Keil das erste mahl geschrieben; dieser brieff ist
                    deß Keilen gewohnheit nach mit injurien wider mich angefüllet. Der 
                    H
                
                
                    H.
                 Montmort
hatt auff mein vorwurf warumb Er mir nichts gemeldet auß deß Raphsons buch wegen deßen 
                    so der Newton darin von mir geschrieben, folgendes geantwortet. Je n’ai point ici l’Histoire
                    des fluxions par Mr. Raphson, je ne puis croire que Mr. Newton parle de vous dans les
                    termes, que vous me marquez, vous appeller homo novus cela seroit fou, et on se deshonore-roit: Mr. Newton a trop d’esprit pour faire une pareille faute, et je le crois trop honnete
                    homme. In seinem letsten brieff proponiert er mir ein problema, welches er von dem 
                    Taylor empfangen mit co
                    m̄
                
                mmission dasselbige den Geometris weiters zu proponieren; und
                    sagt er er habe es Eüch schon proponiert, dasselbige lautet also: Trouver par la qua-drature du cercle ou de l’Hyperbole la fluente de cette quantité zz^{\frac{\delta}{\lambda}\cdot q-1}\;:\;e+fz^{q}+gz^{2q},
                    où e, f, g, sont des quantités constantes, z une quantité variable, δ un nombre entier
                    quelconque affirmatif ou negatif, et λ un nombre quelconque de la progression, 2, 4, 
                    8, 16, 32 
                    &
                
                etc. c’est à dire quelque puissance de 2. Et Taylor ajoute, je demande que ce
                    probleme soit resolu sans aucune limitation par les racines imaginaires 
                    &
                
                etc. Habe nun
                    dieses problema so gleich solviert, durch die jenige methode (deren sich der Taylor ohne
                     zweiffel auch wird bedinet haben) welche ich in den Memoires 1702 und in den Actis. Lips. 1703
publiciert hab: es hatt nur eine kleine modification gebraucht, umb die radices imagi-narias zu evitieren, damit der Taylor aber seine schnauzen ein wenig hinder sich ziehen
                    möchte, so hab ich dem 
                    H
                
                
                    H.
                 Monmort noch nicht gesagt, daß ich das problema solviert, son-dern ihne gebetten dem Taylor zu wüssen zu thun, daß ich mit ihme umb 50 Guinés wetten
                    wolle, daß ich sein problema in einer zu besti
                    m̄
                
                mmenden Zeit legitime solviren werde, und
                    solle 
                    H
                
                
                    H.
                 de Monmort als Depositarius zu vor von be
                    ÿ
                
                yden das gelt empfangen, und hernach
                    als judex dem jenigen die sämtlichen 100 Guinés lassen zu ko
                    m̄
                
                mmen, welcher die wettenschafft
                    wird gewo
                    n̄
                
                nnen haben; über dieses hab ich mich offerirt, ich wolle dem Taylor auch eine problema,
                    dessen solution ich habe, proponieren, und eine gleiche wettenschafft mit ihme eingehen, also
                    namlich daß wan er es in einer gewißen zeit solvieren wird, so soll er von mir 50 Guinés gewo
                    n̄
                
                nnen
                    haben, wo eben nicht, so soll er so viel verlohren haben: Habe darbey ihme bedeüten lassen, wan
                    er diese wettenschafft nicht werde eingehen, so wolle ich sein problema nicht einmahl tentieren.
                    Will hirmit sehen was er darauff wird antworten.

Indessen verbleibe nebst frl. gruß
                    von den meinigen Monsieur et tres-cher Neveu V. T. A. O. 
                    J. Bernoullj
                
.

[]

                 P. S. Nach dem dieser brieff albere
                        ÿ
                    
                    yt zugeschlossen war,
                    bracht mir Ewer bruder eweren brieff an Mr. de Mon-mort sub sigillo volante. deßwegen diesen wider auffbreche
                    umb dieses wenige be
                        ÿ
                    
                    yzufügen. Ihr zweifflet ob in deß
                    Taylors probl. der index \frac{\delta}{\lambda}\cdot q-1 die fraction multipliciert die zahl
                    q-l oder nur q: wan ihr aber das problema solviert werdet
                    so werdet ihr sehen, daß die fraction \frac{\delta}{\lambda} nur das q multipliciert;
                    der Taylor wird es auch nicht anderst verstanden haben, sonsten
                    wurde er geschrieben haben \frac{\delta}{\lambda}\cdot(q-1) und nicht \frac{\delta}{\lambda}\cdot q-1. Was ist deß Mr.
Stirlings buch de Lineis 3ii ordinis? ist es etwaß anderes als deß
                    Newtons? Der Stirling sollte öffentlich bekennen, daß der Keil ein
                    corruptor ist, in dem er den locum, unde non videole. wider seinen
                    willen in sein buch in farciert hatt. Ihr habt recht daß ihr dem Tay-lor insinuieren lasset, er solle nicht gleich mit ignoranten umb sich
                    werffen, wie er gegen den so genandten imitatoribus Leibnitii gethan.
                    Ich wünsch eüch glück zu den gewonnen 20 pistoles; aber ich förchte
                    der Keil werde wohl noch 1000 lügen sagen ehe er sie Eüch bezahlen wird. Wer
                    hatt ihm das schöne elogium gegeben quod exuluit omnem pudorem et post
                    multas fornicationes nuper prostibulum sibi matrimonio junxerit: Vor
                    vielen jahren hatt mir der 
                        H
                    
                    
                        H.
                     Burnet geschrieben, der Keil passiere für ein-en Libertin und Athée. fürwahr unser adversarius hatt schöne
                    qualiteten, man sollte sie der ehrbaren Welt bekant machen. 
                    Deß Hermans problema diese 
                        æ
                    
                    aequationem differentialem 
                    a\,dx+b\,dy+cx\,dx+\mbox{etc.}=0, zu separieren ist samt der solu-tion in meinen lectionibus Hospital ianis; ich hab
                    sie dem Monmort schon vor 6 monaten co
                        m̄
                    
                    mmuniciert 
                    Wan der Herman noch eine andere solution
                    hatt: Warumb macht er ein mysterium
                    darauß. Wer sind der Jurin und
                    die anderen die wider den Varignon,
                    Herman und mich geschrieben
                    haben. Es sind gewiß
                    auch Engelländer.

            


                Vale.
[]

Monsieur

Monsieur Bernoullj

Docteur en Droit et Prof.
                    

en mathematique 
                            &
                        
                        etc.

à
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